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1. Teil 

Einleitung 

Mit der Entwicklung neuer Informations- und Kommunikationstechniken 
geht eine Veränderung auch der Arbeitswelt einher. Unter Zuhilfenahme neuer 
Medien ist es nunmehr möglich, Bürotätigkeiten zu dezentralisieren. So können 
heute beispielsweise Sekretärinnen anstatt an einem betrieblichen auch an einem 
häuslichen Arbeitsplatz ihre Tätigkeit ausüben. War bislang der umständliche 
Austausch von Akten und Schriftstücken ein Hinderungsgrund dafür, daß 
Bürotätigkeit außerbetrieblich erledigt wurde, so fallen mit dem Übergang zum 
„papierlosen Büro", bei dem der Aktenschrank durch einen Computer ersetzt 
wird, und der kommunikationstechnischen Verbindung vom häuslichen Termi­
nal zur betrieblichen EDV-Anlage solche Hemmnisse fort. Distanzarbeit 
unterschiedlicher Ausprägung verdrängt betriebliche Arbeit. 

Gegenstand dieser Untersuchung ist die Teleheimarbeit. Sie ist eine besondere 
Form informationstechnisch gestützter Distanzarbeit. Es handelt sich um die 
Arbeit zu Hause im Gegensatz zu dezentraler Arbeitsleistung in Nachbar­
schaftszentralen, Satellitenbüros oder Computels. In Nachbarschaftszentralen 
teilen sich Mitarbeiter verschiedener Unternehmen wohnnahe Büroräume samt 
Ausstattung 1 • Satellitenbüros sind Zweigstellen eines Unternehmens2 • Ein 
Computel ist ein Dienstleistungscenter, das die informations- und kommunika­
tionstechnische Ausstattung kurzfristig mietweise zur Verfügung stellt3 • 

In der Literatur werden statt Teleheimarbeit4 auch die Bezeichnungen 
Telearbeit5 , Computerheimarbeit6 , elektronische Heimarbeit7 , informations-

1 Herrmann Gewerkschaftsreport 1984 Heft 8, 12 (13); Lange/Kubicek/Reese/Reese, 
S. 246ff, berichten über eine gegenwärtig in Schweden existierende Nachbarschaftszentra­
le, das Nykvarnprojekt; Kern/Wawrzinek Office Management 1984, 436 (438), berichten 
über ein Nachbarschaftsbüro, das im Rahmen des Modellversuchs in Baden-Württemberg 
,,Schaffung dezentraler Arbeitsplätze unter Einsatz von Teletex" realisiert worden ist. 

2 Kern ONLINE' 85, 1 N-13; Herrmann Gewerkschaftsreport 1984 Heft 8, 12 (13); als 
ein Beispiel für ein gegenwärtig existierendes Satellitenbüro nennen Heilmann/ de Vitorelli 
Office Management 1984, 442 (443), das INTEGRATA-Programmierzentrum in Tübin­
gen. 

3 Kubicek/Rolf S. 28. 
4 So auch Kern ONLINE' 85, 1 N-15. 
5 Kappus, Rechtsfragen S. 5; Müllner, Privatisierung S. 15; Küfner-Schmitt S. 12; 

Wedde S. 19; Kilian, Forschungsbericht S. 2 f. 
6 So Kappus NJW 1984, 2384ff. 
7 Bahl-Benker Die Mitbestimmung 1983, 572; Unterhinnighofen Die Mitbestimmung 

1983, 577. 
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technisch gestützte Heimarbeit8 und auch (elektronische)9 Fernarbeit 10 ge­
wählt. Wie immer letztlich der Tatbestand bezeichnet werden mag, ist nicht von 
ausschlaggebender Bedeutung 1 1 • Die Wahl des Begriffes Teleheimarbeit soll hier 
die Arbeit zu Hause von der Tätigkeit in Nachbarschaftszentralen und 
Satellitenbüros unterscheiden. Daß die Voraussetzungen einer Heimarbeit im 
Sinne des Heimarbeitsgesetzes vorlägen, soll damit nicht ausgedrückt werden. 

Wichtiger gegenüber dem lediglich terminologischen Streit erscheint es, eine 
Klärung darüber herbeizuführen, ob eine kommunikationstechnische Verbin­
dung des Arbeitsplatzes zum Standort des Auftraggebers notwendige Voraus­
setzung dafür ist, um von einen Teleheimarbeitsplatz zu sprechen. Von der 
Beantwortung dieser Frage hängt ab, wie der Untersuchungsgegenstand der zur 
Teleheimarbeit erschienenen Schriften jeweils bestimmt wird. Der überwiegende 
Teil der Literatur 12 geht davon aus, daß Teleheimarbeit eine kommunikations­
technische Verbindung des häuslichen Arbeitsplatzes mit dem Standort des 
Auftraggebers voraussetzt. So kann man beispielsweise lesen: ,, Telearbeit ist eine 
auf programmgesteuerte Arbeitsmittel gestützte Tätigkeit an einem Arbeits­
platz, der vom Arbeits- bzw. Auftraggeber räumlich getrennt, aber mit ihm 
durch elektronische Kommunikationsmittel verbunden ist." 13 Demgegenüber 
schließt Wedde 14 auch solche Telearbeitsplätze in seine Betrachtung ein, die 
keine kommunikationstechnische Verbindung zum Betrieb aufweisen, sondern 
die sogenannte off-line-Bildschirmarbeitsplätze sind 15 • 

Die vorliegende Untersuchung beschränkt sich nicht auf Fälle, in denen eine 
kommunikationstechnische Verknüpfung zwischen dem häuslichen Arbeits­
platz und dem Standort des Auftraggebers besteht. Vielmehr ist von einem 
Teleheimarbeitsplatz bereits dann die Rede, wenn der heimische Arbeitsplatz 
lediglich informations-, nicht jedoch auch kommunikationstechnisch gestützt, 
also z.B. mit einem Personalcomputer ohne Verbindung zur betrieblichen 
Zentrale ausgestattet ist, der allein bereits die Dezentralisierung der Tätigkeit 
erlaubt. Diese Begriffsbildung ermöglicht es, den praktisch bedeutsamen 
Bereich elektronischer Distanzarbeit in der Druckindustrie einzubeziehen 16 und 

8 Ballerstedt, Forschungsbericht S. 37. 
9 Beck WSI Mitteilungen 1 985, 550ff; Wahsner / Steinbrück AiB 1 984, 1O4ff. 
10 Weichsel / Schröder/ Beck, Entwurf für ein Fernarbeitsgesetz, S .  16 .  
1 1 Vgl. zur Kontroverse um die Bezeichnung: Kilian, Forschungsbericht S. 2; Wedde 

S. 20; Küfner-Schmitt S. 12; Heilmann Blick durch die Wirtschaft (FAZ) vom 20.5 . 1983, 
Herrmann Gewerkschaftsreport 1984 Heft 8, S . 12 .  

1 2  Z.B. Ballerstedt Forschungsbericht S. 37 ;  Müllner, Privatisierung S. 1 5; Kilian, 
Forschungsbericht S. 4; Simon / Kuhne BB 1987, 201 (201) .  

13 Simon / Kuhne BB 1987, 201 (201); Kilian, Forschungsbericht S. 4; Kilian / Borsum/ 
Hoff meister NZA 1 987, 401 ( 403); Weichsel / Schröder/ Beck, Entwurf für ein Fernarbeits­
gesetz § 1 ,  S. 16 .  

1 4  Wedde S. 20; unklar Küfner-Schmitt S. 1 2. 
15 Zu den Begriffen on-line-Betrieb bzw. off-line-Betrieb siehe 2. Teil: A.IV. 
16 Siehe dazu 2. Teil: B.11 .2 . ,  3. Teil: D.11 .5.a) und 3. Teil: E.1 .4.b). 
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außerdem, Stellung zur Bedeutung der unterschiedlichen technischen Gestal­
tung bei on- oder off-line-Betrieb für die rechtliche Einordnung des Teleheimar­
beitsverhältnisses nehmen zu können 17 • 

Ein so verstandenes Teleheimarbeitsverhältnis soll in dieser Arbeit auf seine 
möglichen Rechtsformen hin untersucht werden. Der an einem heimischen 
Arbeitsplatz beschäftigte Teleheimarbeiter befindet sich räumlich außerhalb 
eines betrieblichen Ordnungsgefüges. Schon dieses äußere Erscheinungsbild 
seines Teleheimarbeitsplatzes steht damit in Widerspruch zu dem typischen 
Erscheinungsbild eines Arbeitsplatzes für einen Arbeitnehmer. Deshalb drängt 
sich die Frage auf, ob Teleheimarbeit überhaupt auf der Basis von Arbeitsver­
hältnissen ausgeübt werden kann und welche sonstigen Rechtsformen in 
Betracht zu ziehen sind. Ausschließlich diesem Fragenkomplex soll in der 
vorliegenden Schrift nachgegangen werden. 

Gleichwohl bedürfen auch die betriebsverfassungsrechtlichen Implikationen 
einer zunehmenden Verbreitung von Teleheimarbeit eingehender Betrachtung 18 • 

Denn die Regelungen des Betriebsverfassungsrechtes sind untrennbar mit den 
heute noch typischen Produktionsbedingungen in einem Betrieb verbunden. So 
dürfte unter anderem die Mitbestimmung bei Gestaltung von Arbeitsplatz, 
Arbeitsablauf und Arbeitsumgebung nach den §§90, 91 BetrVG bei Teleheimar­
beit aus den Fugen geraten. Der Katalog zwingender Mitbestimmungstatbe­
stände in §87  Abs. 1 BetrVG könrite teilweise bedeutungslos werden. Dennoch 
werden hier betriebsverfassungsrechtliche und tarifrechtliche Fragen zur Tele­
heimarbeit nur insoweit einbezogen, als ihnen Bedeutung für die Rechtsformen 
der Teleheimarbeit zukommt. 

Zuweilen wird die Ansicht vertreten, Teleheimarbeit führe zu sozial unge­
schützten Beschäftigungsverhältnissen. Das Heimarbeitsrecht sei keine sozial­
politisch vertretbare Alternative zum Arbeitsrecht 19 • Um den sozialen Zünd­
stoff, der in der rechtlichen Einordnung eines Teleheimarbeitsverhältnisses liegt, 
sachlich beurteilen zu können, wird dem Problem der Rechtsformen der 
Teleheimarbeit eine vergleichende Analyse der Rechtsstellung von Teleheimar­
beitern in Abhängigkeit von der zugrundeliegenden Rechtsform (Arbeits-, 
Heimarbeits- oder sonstiges Vertragsverhältnis) vorangestellt (3. Teil : B.). Eine 
Beschreibung der technischen Grundlagen und der gegenwärtigen Erschei­
nungsformen der Teleheimarbeit sowie der rechtspolitischen Kontroverse um 
diese neue Form der Arbeitsleistung sollen dem Leser den Einstieg erleichtern 
und ihm eine anschauliche Vorstellung von der Materie vermitteln20 (2. Teil). 

17 Siehe dazu unten 3. Teil: D.II.3.c). 
18 Vgl. dazu Wedde S. 99ff; ders. ArbuR 1987 325 (330); Küfner-Schmitt S. 98ff. 
19 Weichsel/Schröder/Beck, Begründung für den Entwurf eines Fernarbeitsgesetzes, 

S. 46; Bahl-Benker ONLINE' 85, 8 N-4. 
20 Der Veranschaulichung dienen auch sogenannte „Szenarien", mit denen Futurolo­

gen zukünftige Lebensbedingungen beispielhaft beschreiben.Ein Szenario zur Teleheimar­
beit findet man etwa bei Schütt Die Mit-bestimmung 1983, 36ff. 

2 Waniorek 




